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gen, ber §odjtoürbige ig c fdjfaucr SJÎann
unb eine £>anb toäfdjt be anbere. Su
ïlagft em betoegfidj beine £>eimatfofigfcit,
fäl)rft e paar SJÎaf mit em Sftodärtnef über
be Stugen unb fagft fo nebenbei, bu med)*

teft leben unb fterben in 33aderotto. fta)
mid nidrt ïjetfjen ^afdjmirffrj, menn fe ber

nicbt geben baê S3ürgcrrcdjt ober toaê

meifj mer, biedeidjt rotrfte Gcbrenbürger.
Sht toaê fagft jum ^afdjmirfttj?"
§immfifdjer Sonnerfad, Kodege!

SBenn bie ©adje mirb, fo mid td) bid)
bergofben bom S3fattfufe big jum £>aar*
fd)lmtnb! Saê märe ja eine tounbcrbare
Söfung! ©djtoeijerifdjer Gcbrenbürger! Sff*

ferfjanb £>odjadjiung! feehl Stngiofiua,
una bottigtia Stfti fbumanti! Kolfege,
SJîenfdjenfreunb, Skttbcrfjcrj, ber Gcfjren*
bürger" mirb cingemcidjt!

©edjê SBodjen nad) biefer Ccïtttoeidjuug
flettertc Stabafdjadj bereitë auf baê Ijobe

©erüft an ber Kircrjenfaffabe unb begann
mit ben 33orarbciten ju ben jmei greêfen.
Ser .Çocbmûrbige hatte bie Sarfteduug
ber 33ergbrebigt unb ber Kreujigung gc*
rcünfdjt. Sa§ luftige Sftefier t)od) oben

an ber Kirdjenfront mar ringê mit Sü*
djern jugebängt unb niemanb fjatte 3U=
tritt aufeer Stabafdjadj. Ser blähte, fidj
mie ein Srutbabn auf, menn cr beê

Stbenbê in ber Kneipe fafe ober irgenb
einem ber reidjen 23idenbefi£er in ber

llmgegenb ungetaben inê §au§ fief.
Sann roarf er mit ©djfagtoorten nur fo

um fid) unb bojierte toie bom Katfjebcr
fjerab über bie Gc"nttoidfungêmôgfidjfeiten
feiner Kunft, bergafe aber nie ben SBein
unb bie gigarren ber §eimgefucfjtcu tüd)=

tig ju toben. Skrfünbetc fo um tjalt» fieben
berum üppiger S3ratenbuft auê ber Kücbc
berfodenbe Safeffreubcn, bann fam ein

fonorer Klang in Stabafdjadjê ©timme
unb cr maebte feine berübmte Stnbeutung,
bic bie föerrfdjaftcn bon früfjer fjer fdjon
auêtocnbig mufeten.

Sja ," tjub cr an unb ficfe feinen
S3riefterbart burdj bie ginger gleiten, idj
gfaübe nun füfjn befjaupten ju bürfen,
bafe bie Sßerfcn meiner Gcrfcuntniffe, bic

idj Fietttc iu £ytjrent Krcifc fo freigiebig

berfdjtoettbet fjabe, bodj Juofjl ein Stbenb*

effen auftoiegen bürften, roie?"
Sotficfjer murbe er auf biefen jattcu"

SBint fjin jum SJtitbafteu eingefaben unb
menn bie llfjr auf SJÎittetnacîjt ging, fafe

ber grofee Künftfer meift nod) feft unter
ben gäf)ncnben Sßbififteru", toie er feine
Stbfûtterungêmâcene unter feincSgfeidjeu
31t nennen liebte.

ftm Kreife feitter Kodegen mafte 9ta*

bafdjadj immer berebter ben SJÎoment ber

feiertieben Ccntfjüdung feiner greêfen auê.
Gcê fodtc ein gfanjboffcr Sag roerben, an
bem er jum 33ürger ber freien ©djroeij
protfamiert mürbe. Scr S3ürgcrmciftcr
mürbe nad) einer feurigen Slnfpradje ifjn,
ben ©djöpfer ber greêrcn ber bcrfamntcf*
ten ©emeinbe alê neuen 33ürger borftet*
fen unb brei ber fdjönftcn SJÎâbdjen müfe*
ten itt roeifeen Kleibern ifjm mit einem

riefigen Stofenftraufe jugfetdj bic ttrfunbe
ber Gcdjrenbürgcrfdjaft überrcidjen. Unb
fidjer mürbe an bent .ftauê, in bem er feit
anbertfjafb fafjren bett gebufbigen Seut*
djen bie SJÎietc fdjulbig blieb, fbäter eine

SJcarmortafef angebradjt jum Slnbcufen

an ben gforiofen greêfcnfdjôpfer Staba*

fdjadj. (Sin gadefjug burfte nidjt auê*
bleiben.

Sie ©intbofjncr bon SSadcrotto befjan*
beften itjren Kirdjenmafcr, bett fie früber
nidjt einen Slugenblid ernft genommen,
nun mit StuSjeidjnung unb er nützte beu

erroeiterteu Krebit aud) roeibfidj auê.
Sîur einmal fd)icn fein Strbeitêcifer er*

latjnten ju moden. ^afdjmirfttj mar auf
8 Sage berreift unb jeben Sîadjmittag cr*
fcfjien Sîabafcfjacb bei ber molligen ©trof)*
roittoe jum 5 Ut)r See, bott bem cr meift
erft gegen 6 Ufjr morgenê in feine 33ubc

jurüdfebrtc. Sann fdjlief cr, biê eê bon
bett Kirdjtürmen SJÎittag Bimmelte unb
erft fo gegen 2 Ufjr fafj mau ifjn fein
SJîafgerât cvffeitcrn, bon beut cr aber

fdjon um fjafb 5 Ufjr toieber berträumt
fjerunterftieg, um ben SBeg jum §aufc
^afdjmtrffrj einjufdjfagen. Siefe ©pajict*
gänge bradjen jäfj ab mit ber Stüdfefjr bon

grau Kufdjaê Éfjcbcrrn, bem böfe jungen
bafb bic ©adje bi"tf-rbraditen. Gcê fanb
aufeerfjalb beê Drtcê eine Sfuêfpradjc ber

beiben SJÏeifter ftatt. Qcbcêmaf menu ber

puterrote, fteine ftafdjmirfftj bon bett S3e*

fudjen feineê Kolfegen bei grau Kufdja
anfing, berfudjte er bon unten fjerauf bem

bimmeffangen Stabafdjadj eine Ofjrfeigc
jn applijieren, bie biefer nur mit einet
gefaffenen Çanbbetoegung bornefjm ab*

roefjrtc.
©d)Iiefefid) fam eine Strt 2tugföf)itttng

ju ©taube im .ftinbfid auf bie beborfte*
fjenbc Gntbüdung ber greêfen an ber

Kirdjeufaffabe.
Scr grofee Sag ftanb bor ber Sür. Sta*

bafdjadj feierte baê Ccïeigntê jum S3or=

auê in feiner ©tammfueipe. Sflfc guten
greunbe loarcn gefaben. Sie gfafdjen
roanberten iu S3atterien auf. ^>afcrjntirfftj
unb grau fefjtteu. Safür ioar bic baftifdje
33aronin, eine 23cref)rerin Sîabafcfjacfiê er*

fdjienen, bie an ifjrem Sfrmbanb ben

©djlüffel jum ©arge ifjrcê berftorbenen
SJÎanneê trug, unb neben beut Künftfer
fafe ber fjodänbifdjc Kapitän, ber fidj in
bie ©djfoferuine bon 93affcrotto fjatte eine

lururtöfe SBobnung einbauen faffen, too

er ganj ber 33ercf)rung beê operierten, rie*

figen ©adcnfteincê feiner beretoigten ©at*
tin febte. Stabafdjadj, ber bic S3aronin
unb ben Kapitän mit Gcrfofg fdjon ber*

fdjicbentltdj angepumpt fjatte, toodte fic

an feinem Sriumbf) teilnefjmen faffen.
Steben mürben getjaften unb jum ©djfufj
fiefeen ade ben jufünftigen ©djtoetjei
Gctjrenbürger fjoddeben.

Stm SJÎorgen bor ber Gsnttjüdung ber

greêfen berfudjte ber §od>roürbige beu

Künftfer auf feinem ©erüft aufjufudjeit,
roaê Stabafd)ad) aber gefdjidt ju bcrf)in--
bern ioufete im ftinbfid auf bic itt toeni*

gen ©tunben beborftefjenbe greifeguug bet

SJÎafereien.

Gçin ©etotttcr frod) int SBeften fjerauf,
afê fidj auf beut Ktrdjeupfa| bic Gcintoofj*

tterfdjaft bon Skderotto in aufgeregt bi*

fputierenben ©rubben jufammenfanb.
Stabafdjadj batte über eine fjalbe ©tunbe

au feinem 33art gebürdet unb feine ntäd)*

tige SJÎâtjne gefträubt unb traf nun oben

auf bem ©erüft bic legten SSorbcrcituu*

gen jum gadenfaffen ber berfjüflenben
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ber jatjlreid) aufgetauchten 91 a dj *

a b, m u n g e n ift unb bleibt [23

tôatm'ê |)afd)ifd)
in blauer ©djadjtel mit gelber
©titette baê befte unb ftdjerfie
SJÎittet gegen ifjiifmeraugen,
$ornt)Out unb ÇBarjen.

3n 2Cpotf)e!en, Progerien
gr. 1.50, wo nidjt burdj 2tpo*
ttiefe aitaurer, 9teue 33edten»

tjofftratje 4, in 3ürtd) 6.

LILIENHOF Affoltern a. Albis
Kuranstalt für Naturheilverfahren
schöne, staubfreie Lage. Sonnenbad. / Stoffwechselkrankheiten,
Zirkulationsstörungen, Gelenkerkrankungen, Frauenkrankhei-

i ten, Erholungsbedürftige. Prospekte und Auskunft durch I
den leitenden Arzt: die Besitzer:

Dr. M. Favartjer, Zürich Familie Binar, Affoltern a. A.
Bahnhnfstrasse 98 Telephon Affoltern a. A. 63

Tel. Sein. 3745 u. Hott. 4502 Zürich Hott. 3437

ERÖFFNUNG 1. MAI 8

Kunsthaus Zürich
Am Heimplatz Tram Nr. 3, 5, 9, 11, 24

AUSSTELLUNG
1 1. April bis 5. Mai.

Gemälde : Paul Klee, R.Th. Bosshanl, Emile Bressler.
Paul Altherr, Willy F. Burger, Max
Burgmeier, Eug. Maurer, Aug. Speck.

Tägl. geöffnet von 10-12 und 25 Uhr. Montags geschlossen.
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gen, der Hochwürdige is c schlauer Mann
nnd eine Hand wäscht de andere. Du
klagst em beweglich deine Heimatlosigkeit,
fährst e paar Mal mit em Rockärmcl über
de Augen und sagst so nebenbei, du mcch-
test leben und sterben in Vallerotto. Jch
will uicht heißcu Jaschmirsky, wenn se dcr
nicht geben das Bürgerrecht oder was
weiß mer, vielleicht wirste Ehrenbürger.

Nu was sagst zun, Jaschmirsky?"

Himmlischer Donnersack, Kollege!
Wenn die Sache wird, so will ich dich

vergolden vom Plattfuß bis zum
Haarschwund! Das wäre ja eine wunderbare
Lösung! Schweizerischer Ehrenbürger!
Allerhand Hochachtung! Heh! Angiolina,
una bottiglia Asti spumanti! Kollege,
Menschenfreund, Bruderherz, dcr Ehrenbürger"

wird eingeweicht!
Sechs Wochen nach dieser Einweichung

kletterte Rabaschach bereits auf das hohe

Gerüst au der Kirchenfassade und begann
mit deu Vorarbeiten zu den zwei Fresken.
Der Hochwürdige hatte die Tarstellung
der Bergpredigt und der Kreuzigung
gewünscht. Das lustige Atelier hoch oben

an der Kirchenfront war rings mit Tü-
cheru zugehängt und niemand hatte
Zutritt außer Rabaschach. Der blähte sich

wie ein Truthahn auf, wenn cr des

Abends in der Kneipe faß oder irgend
einein der reichen Villenbesitzer in der

Umgegend ungeladen ins Haus fiel.
Dann warf er mit Schlagworten nur so

um sich nnd dozierte wie vom Katheder
herab über die Entwicklungsmöglichkeiten
seiner Kunst, vergaß aber nie den Wein
und die Zigarren der Heimgesuchten tüchtig

zu loben. Verkündete so um halb sieben

hcrum üppiger Bratenduft aus der Küche
verlockende Tafelfreudcn, dauu kam cin
sonorer Klang iu Rabaschachs Stimme
und cr machte seine berühmte Andeutung,
dic die Herrschaften vou früher her schon

auswendig wüßtem

Tja ," hub er an und ließ seinen

Priesterbart durch die Finger gleiten, ich
glaube uuu kühu behaupten zu dürfen,
daß die Perleu meiner Erkenntnisse, die

ich heute iu Ihrem Kreise so frcigiebig

verschwendet habc, doch Wohl ein Abendessen

aufwiegen dürften, wie?"
Totsicher wurde er auf diesen zartcu"

Wink hin zum Mithalten eingeladen und
wenu die Uhr auf Mitternacht ging, saß

dcr große Künstler meist uoch fest untcr
deu gähnenden Philistern", wie er scine

Abfütterungsmäcene unter seinesgleichen

zu uennen liebte.

Im Kreise seiner Kollegen malte
Rabaschach immcr beredter den Moment der

feierlichen Enthüllung seiner Fresken aus.
Es sollte ein glanzvoller Tag werden, an
dem er zum Bürger der freien Schweiz
proklamiert würde. Der Bürgermeister
würde uach einer feurigen Ansprache ihn,
den Schöpfer der Fresken der versammelte»

Gemeinde als neuen Bürger vorstellen

und drci der schönsten Mädchen müßten

in Weißen Kleidern ihm mit einem

riesigen Rosenstrauß zugleich dic Urkunde
der Ehrenbürgerschaft überreichen. Und
sicher würde au dem Haus, in dem er seit

anderthalb Jahren den geduldigen Leutchen

die Miete schuldig blieb, später eiue

Marmortafel angebracht znm Andenken

an deu gloriosen Freskenschöpfer Rabaschach.

Ein Fackelzug durfte nicht
ausbleiben.

Die Einwohner von Vallerotto behandelten

ihren Kirchenmalcr, deu sie früher
uicht eineu Augenblick ernst genommen,
nun mit Auszeichnung und er nützte dei?

erweiterte» Kredit auch weidlich aus.
Nur einmal schien seiu Arbeitseifer

erlahmen zu wollen. Jaschmirsky war auf
8 Tage verreist und jeden Nachmittag er-
schieu Rabaschach bei der molligcu Strohwitwe

zum 5 Uhr Tce, vou dcm er meist

crst gegen 6 Uhr morgens in scine Bude
zurückkehrte. Daun schlief cr, bis cs von
den Kirchtürmen Mittag bimmelte und
erst so gegen 2 Uhr sah man ihn sein

Malgerät erklettern, von dem cr aber
schon um halb 5 Uhr wieder verträumt
herunterstieg, um dc» Weg zum Hause

Jaschmirsky einzuschlagen. Diese Spaziergänge

brachen jäh ab mit dcr Rückkehr vo»
Frau Kuschas Ehchcrr». dc»? böse Zuugc»
bald dic Sache hinterbrachten. Es sand

außerhalb des Ortes cinc Aussprache der

beide?? Meister statt. Jedesmal wen?? der

Puterrote, kleine Jaschmirsky von de??

Besuchen seines Kollegen bei Fra?? Kuscha

anfing, versuchte er von nnten herauf dem

himmellangen Rabaschach eine Ohrfeige
zn applizieren, die dieser nur mit einer

gelassenen Handbewegung vormehm
abwehrte.

Schließlich kam eiue Art Aussöhnuug
zu Stande in? Hinblick auf die bevorstehende

Enthüllung der Freske» an der

Kirchenfassade.
Der große Tag stand vor der Tür. Ra-

baschach feierte das Ereignis znm Voraus

in seiner Stammkneipe. Alle gntcn
Freunde waren geladen. Die Flaschen
wanderte?? in Batterien anf. Jaschmirsk?,
und Frau fehlte??. Dafür war dic baltische

Baronin, eine Verehrerin Rabaschachs
erschienen, die an ihren? Armband den

Schlüssel znm Sarge ihrcs verstorbenen
Mannes trug, und nebe» de??? Kiinstler
saß der holländische Kapitän, der sich in
die Schloßruine von Vallerotto hatte cinc

luxuriöse Wohnung einbauen lassen, wo

er ganz der Verehrung des operierten,
riesigen Gallensteines seiner verewigten Gattin

lebte. Rabaschach, der die Baronin
und den Kapitän mit Erfolg schon

verschiedentlich angepumpt hattc, wollte sie

an seinem Triumph teilnehmen lassen.

Reden wurden gehalten ?n?d znm Schluß
ließen alle den zukünftigen Schweizcr
Ehrenbürger hochleben.

A?n Morgen vor der E»thüll»??g dcr

Fresken versuchte der Hochwürdige dcn

Kiinstler auf feine??? Gerüst aufzusuchen,
was Rabaschoch aber geschickt zu verhindern

wußte im Hinblick ans die ii? wenigen

Stunden bevorstehende Frcilcgung der

Malereien.
Ein Gewitter kroch in? Westen herauf,

als sich auf dem Kircheuplatz die Einwoh-
uerschaft von Vallerotto in aufgeregt
disputierenden Gruppe?? zusammenfand.
Rabaschach hatte über cine halbe Stunde

an seinem Bart gebürstet und seine mächtige

Mähue gesträubt und traf nun oben

auf dem Gerüst die letzte?? Vorbereitungen

zum Fallenlassen dcr verhüllenden
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Karrer's Haschisch
in blauer Schachtel mit gelber
Etikette das beste und sicherste

Mittel gegen Hühneraugen,
Hornhaut und Warzen.

Jn Apotheken, Drogerien
Fr. t.so, wo nicht durch Apotheke

Maurer, Neue
Beckenhofstraße 4, in Zürich k.
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